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Vorwort

DIE GÜNSTIGE ALTERNATIVE
ZUR EPAL / EUR-PALETTE

 

• Mehrweg-Tauschpalette
• weltweiter Einsatz
• ideal für Hochregallager
• hohe Traglasten
• just-in-time-Lieferung 
 
  
 

Die WORLD Palette (800x1200mm)

www.falkenhahn.eu

L
ogistik macht in-
ternationalen Han-
del und die Globali-
sierung durch wirt-
schaftlich arbeiten-
de Netzwerke erst 
möglich: Sie mini-

miert das Umlaufvermögen und 
bietet gerade in wirtschaftlich 
angespannten Zeiten die Chan-
ce, Working Capital freizusetzen. 
In wirtschaftlichen Boomzeiten 
maximiert sie die Ausbringung 
von Wertschöpfungsketten und 
-netzwerken. Für Logistiker und 
Supply Chain Experten – sei es in 
der Industrie, im Handel oder bei 
den Dienstleistern – bedeutet das 
einen vielseitigen Arbeitsalltag 
voller operativer und strategi-
scher Herausforderungen. 

logistik ist eine  
Wachstumsbranche

! Der Wirtschaftsbereich Lo-
gistik in Deutschland hat 

sich in den letzten Jahren sehr 

Die Logistik ist einer der großen Wirtschaftsbereiche Deutschlands. Sie 
erzielt einen Jahresumsatz von 220 Milliarden Euro, beschäf-
tigt 2,8 Millionen Menschen – und ist ein Motor der volkswirtschaftli-
chen Entwicklung. 

Flexibel – sicher – 
nachhaltig

positiv entwickelt. Vom Umsatz 
her rangiert er auf Platz drei hin-
ter der Automobilindustrie und 
dem Handel. Die Krise der Jahre 
2008/2009 wurde schnell und 
kraftvoll überwunden. Im ersten 
Halbjahr 2011 stellte sich das vor 
der Krise erlebte Wachstum wie-
der voll und ganz ein. Angesichts 
der weltwirtschaftlichen und  
– politischen Turbulenzen im 
Sommer 2011 ließ diese Dynamik 
allerdings im dritten Quartal 
leicht nach. Dennoch stehen die 
Zeichen weiter auf Expansion. Es 
wird investiert, die Auftragsbü-
cher sind gut gefüllt, die Unter-
nehmen stellen zusätzliches Per-
sonal ein – und klagen über einen 
zunehmenden Fachkräfteman-
gel vor allem im Bereich der In-
genieure. Es lohnt sich also für 
junge Menschen, die vor der Stu-
dien- oder Berufswahl stehen, 
oder auch für Quereinsteiger, 
sich dieses Arbeitsfeld genauer 
anzuschauen. 

Flexibilität, Sicherheit, Nach-
haltigkeit und Innovationskraft 
sind wichtige aktuelle Themen 
der Logistik. Sie stehen unter 
anderem auf der Agenda des 28. 
Deutschen Logistik-Kongresses,  
der vom 19. bis 21. Oktober in 
Berlin stattfindet. Die Bundes-
vereinigung Logistik e.V. (BVL), 
das große Netzwerk für Sup-
ply Chain Experten aus Indust-
rie, Handel, Dienstleistung und 
Wissenschaft, erwartet rund 
3.500 Teilnehmer. Die Schwer-
punkte des Kongresses ziehen 
sich auch wie ein roter Faden 
durch diese Themenzeitung von 
Mediaplanet, die von der Redak-
tion in Zusammenarbeit mit der 
BVL und dem Fraunhofer IIS zu-
sammengestellt worden ist. In-
teressante Entdeckungen in der 
vielfältigen Welt der Logistik 
wünscht

Prof. Dr.-Ing. 
Thomas Wimmer

das ziel von mediaplanet ist, unseren le-
sern qualitativ hochwertige redaktionelle 
inhalte zu liefern und sie zum handeln zu 
motivieren. dadurch bieten wir unseren 
inserenten eine plattform, um Kunden zu 
pflegen und neue zu gewinnen. 
leserservice@mediaplanet. com

Wir empFehlen

„Ökonomie und 
Ökologie müssen in 
einklang gebracht 
werden!“

thomas hailer
geschäftsführer 
deutsches ver-
kehrsforum

Seite 4

„auch für 
Querein-
steiger 
lohnt es 
sich, die 
branche 
anzu-
schauen.“
prof. Dr.-ing. 
thomas Wim-
mer, Vorsit-
zender der ge-
schäftsführung, 
Bundesvereini-
gung logistik 
(BVl) e.V. 
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 ■ Für jeden Bundesbürger 
werden heute 51 Tonnen Wa-
ren pro Jahr transportiert – 
140 Kilogramm pro Tag – mit 
steigender Tendenz und die 
Bundesregierung rechnet 
mit drei Prozent Güterver-
kehrswachstum p.a. Die Lo-
gistikunternehmen optimie-
ren stetig ihre Fahrzeugflot-
ten, Lagerhäuser und Trans-
portrouten. Der deutschen 
Logistikwirtschaft gelingt es 
seit Jahren, das Transport-
wachstum vom Emissions-
wachstum zu entkoppeln. 
Während die CO2-Emissio-
nen des Verkehrssektors in-
nerhalb Deutschlands seit 
1999 kontinuierlich zurück-
gegangen sind (16 Prozent 
zwischen 2000 und 2007), 
stieg die Güterverkehrsleis-
tung um knapp 30 Prozent.

EU-Vorgaben
Trotz dieser Erfolge bleibt der 
Mobilitätssektor unter poli-
tischem Druck. Vor allem eu-
ropäische Politiker wie die 
Umweltkommissarin Connie 
Hedegaard und Verkehrskom-
missar Siim Kallas fordern 

strikte CO2-Minderungsziele, 
die noch über die Kyoto-Ziele 
hinausgehen. So plädiert Kal-
las in seiner verkehrspoliti-
schen Strategie für eine CO2-
Minderung im Verkehrssek-
tor von 60 Prozent bis 2050 
gegenüber 1990. Erreichen 
will er dies u. a. durch techni-
sche Innovation, Verteuerung 
von Mobilität und Emissions-
handelszertifikate.

Einklang von Ökologie 
und Ökonomie
CO2-Reduktion kann jedoch 
nicht allein über ökologische 
Regulierung erreicht wer-
den. Wichtig ist, dass Politik 
und Wirtschaft gemeinsam 
darauf hinarbeiten, Ökologie 
und Ökonomie in Einklang 
zu bringen. Denn wo Um-
weltvorteile mit Kosten- und 
Preisvorteilen einher gehen, 
dort profitieren das Klima, die 
Betriebe und die Kunden. Per 
se haben Unternehmen ein 
hohes Interesse, Treibstoff 
und Energie zu sparen, denn 
das spart zugleich Kosten.

Unternehmerische 
stellhebel 
Welche Stellhebel stehen den 
Unternehmen für Klima-
schutz in der Logistik zur Ver-
fügung? Das Spektrum reicht 
von Fahr- und Betriebsweise 
(Spritspartraining, Anflug-

verfahren Continuous De-
scent) über die Erhöhung der 
Auslastung und Effizienz-
steigerung (Frachtenbörsen), 
der Vernetzung der Verkehrs-
träger und Bündelung von 
Verkehren bis hin zu neuen 
Technologien. 

Ein anderer wichtiger 
Stellhebel ist die Weiterent-
wicklung der Transportmit-
tel. Im Straßengüterverkehr 
ist Spielraum für Optimie-
rung der Dieselfahrzeuge 
und Elektroantrieb für leich-
te Nutzfahrzeuge. Aber ande-
re Transportmittel haben In-
novationen, z.B. Energierück-
speisungen bei Lokomotiven, 
neue Rumpf- und Schrauben-
formen oder Motorumrüs-
tungen in der Schifffahrt.

politische  
Verantwortung
Ökologisch motivierte Re-

gulierungen sind mit Au-
genmaß umzusetzen sowie 
Forschung und Entwick-
lung offensiv zu unterstüt-
zen. Notwendig sind vor al-
lem globale Ansätze zur CO2-
Minderung, um europäische 
und deutsche Unternehmen 
im weltweiten Wettbewerb 
nicht zu benachteiligen. Zu-
dem sollte den Unternehmen 
Spielraum für ökologische 
Investitionen bleiben. Eine 
zentrale Aufgabe der Politik 
bleibt nach wie vor, hochbe-
lastete Güterverkehrskorri-
dore bedarfsgerecht auszu-
bauen. Und nicht zuletzt liegt 
es am Kunden, ob er bereit 
ist, für grüne Produkte mehr 
Geld zu zahlen.

thomas hailer

redaktion.de@mediaplanet.com

Als Holzpalette trägt sie zur 
Verbesserung der Ökobilanz 
bei, während Kunststoffpa-
letten der CO2-Bilanz scha-
den. Die Firma hat zudem 
ein innovatives Konzept ent-
wickelt, das dem Umwelt-
gedanken zusätzlich Rech-
nung trägt: Wer vom Palet-
tentausch auf den „Weiter-
verkauf mit Mehrwert“ um-
steigt, kann die Öko-Bilanz 
seines Unternehmens weiter 
verbessern. Beim Weiterver-
kauf wird die Palette als Teil 
der Verpackung und nicht als 
Transportmittel betrachtet 
und mit der Ware weiterver-
kauft. Leer- und Ausgleichs-
fahrten können vermieden 
und die Ökobilanz verbessert 
werden. Laut einer Studie des 
Fraunhofer-Instituts kön-
nen beim Umstieg auf den 
Weiterverkauf zudem bis zu 
1,20 Euro pro Palette gespart 
werden. So wird nicht nur die 
Ökobilanz geschont, sondern 
auch der Geldbeutel.

umWelSChutz

Holzpaletten 
schützen die 
Umwelt
Mit der WorlD palette hat 
die falkenhahn ag eine in-
teressante alternative zur 
Epal palette eingeführt, 
die als baugleiche tausch-
palette im Europaletten-
format 800 x 1.200 mm 
für mehr Wettbewerb im 
Markt sorgt.

thomas  
hailer
geschäfts-
führer 
deutsches 
verkehrsforum
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Ökonomie und Ökologie
vereint Schmitz Cargobull  
für Ihren Erfolg.

Die neuen Fahrzeuge wie der S.KO ECO COOL pro und der S.CS
ECOCARGO sind schon heute auf Energieeffizienz und Kraftstoff-
reduzierung optimiert. Für die Umwelt und Ihr Portemonnaie.

   Ihr Effizienz.Vorteil. 

www.cargobull.com Mehr Infos: +49(0)2558 81-7001

Mit nachhaltigen Innovationen

noch wirtschaftlicher unterwegs

News

anzeige

grüne Logistik ÖkonoMiE UnD 
ÖkologiE in Ein-
klang BringEn

ediaplanet
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 ■ Der Begriff Nachhaltig-
keit ist derzeit in aller Mun-
de – auch in der Logistikbran-
che ist das Thema angekom-
men. Unternehmen sehen 
ihre Dienstleister zuneh-
mend auch bei diesem Thema 
in der Verantwortung. Aber 
welche Logistikdienstleis-
ter sind nachhaltig? Das klärt 
der Nachhaltigkeitsindex der 
Fraunhofer SCS. Das Institut 
hat die Branchenführer der 
Logistik untersucht.

Ergebnis: Der Begriff »Nach-
haltigkeit« hat längst Einzug 
in die Logistik gefunden. Po-
litische Vorgaben und die öf-
fentliche Diskussion um das 
Thema CO2 haben die Bran-
che zum Umdenken ge-
zwungen. Von Standards oder 
Transparenz kann jedoch 
längst noch keine Rede sein. 
Genau hier setzt der Nachhal-
tigkeitsindex der Fraunhofer 
SCS an. Das Forschungsinsti-
tut um die Autoren Alexander 
Nehm und Annemarie Kübler 
untersuchte die Transparenz 
in der Kommunikation einer-
seits und fragte darüber hi-
naus nach der tatsächlichen 
Umsetzung.

Im Report konnte erfasst 
werden, welche Maßnahmen 
schon standardmäßig umge-
setzt werden und welche da-
gegen besonders innovativ 
sind. Berücksichtigt wurden 

die drei Aspekte von Nachhal-
tigkeit – Ökonomie, Ökologie 
und Soziales.

Die Untersuchung der 
Fraunhofer SCS soll vor allem 
Verladern bei der Auswahl 
von Logistikdienstleistern als 
Orientierungshilfe dienen: 
Sie liefert Informationen, 
auf welche Kriterien geach-
tet werden muss und wie die 
Maßnahmen bezüglich ihres 
Innovationsgrades einzuord-
nen sind.

Um zunächst die Transpa-
renz der Kommunikation be-
urteilen zu können, wurden 
verschiedenste Kriterien he-
rangezogen: Neben der Ver-
öffentlichung eines Nach-
haltigkeitsberichtes spie-

len auch formale Aspekte 
wie die Ebene der Informa-
tion oder der Zugang und die 
Übersichtlichkeit eine Rolle. 
In einem weiteren Schritt, 
dem  Nachhaltigkeitsindex, 
werden Maßnahmen bewer-
tet, die zu einer Verbesse-
rung der nachhaltigen Situ-
ation der Logistikdienstleis-
ter beitragen.

So konnten Standards iden-
tifiziert sowie zukünftige 
Entwicklungen und Innova-
tionen herausgearbeitet wer-
den. Darüber hinaus konn-
ten die Unternehmen in vier 
Gruppen eingeteilt werden.

Die Besten der Branche
Unter den »Vorreitern« befin-
den sich Unternehmen, die 

das Thema Nachhaltigkeit 
meist seit mehreren Jahren 
sehr fortschrittlich umset-
zen. Nachhaltigkeit ist strate-
gisch tief verankert und wird 
durch konkrete Maßnahmen 
konsequent verbessert. Die-
se Unternehmen haben Akti-
vitäten vorzuweisen, die oft-
mals über den Standard hin-
ausgehen und als innovativ 
angesehen werden können.  
Daneben gibt es die »Macher«, 
die sich auf die Umsetzung 
von spezifischen Einzelmaß-
nahmen konzentrieren: Die-
se sind meist auf Kundenan-
forderungen zugeschnitten 
und erzielen dadurch einen 
hohen Wirkungsgrad.

Die Gruppe der »Strategen« 
zeichnet sich durch gesamt-
heitliche Nachhaltigkeits-
konzepte und eine tiefe Ver-
ankerung im Unternehmen 
aus, die Ausprägungen der 
Maßnahmen ist eher dem 
Standard-Bereich zuzuord-
nen. Die größte Gruppe sind 
jedoch die »Beobachter«: Sie 
weisen Aktivitäten nach, die 
sich unter den Standards be-
finden. Sie sind entweder im 
Bereich der strategischen Im-
plementierung oder im Be-
reich der aktiven Umsetzung 
überdurchschnittlich aktiv. 
Hier finden sich viele mittel-
ständische Unternehmen, 
die das Thema Nachhaltig-

keit aufgegriffen haben und 
zukünftig noch stärker for-
cieren werden. Diese Grup-
pe hebt sich deutlich von Un-
ternehmen ab, denen nur ge-
ringe Aktivitäten im Bereich 
Nachhaltigkeit nachgewie-
sen werden konnten.

Die Ergebnisse sind inso-
fern überraschend, als dass 
im Vergleich zur derzeitigen 
Aufmerksamkeit, die das The-
ma Nachhaltigkeit erfährt, 
lediglich ein kleiner Teil des  
Logistikdienstleistermarktes 
aktiv an einer Verbesserung 
seiner nachhaltigen Situation 
arbeitet. Demgegenüber ste-
hen viele positive Unterneh-
mensbeispiele, die auch ohne 
feststehende Branchenstan-
dards oder (gesetzliche) Vor-
gaben konsequent innovative 
und nachhaltige Dienstleis-
tungen umsetzen und weiter-
entwickeln.

Der Bericht „Nachhaltigkeits-
index für Logistikdienstleis-
ter – Orientierungshilfe in ei-
nem intransparenten Markt“ 
wird kontinuierlich aktuali-
siert und kann kostenlos im 
Internet bezogen werden.

index der Nachhaltigkeit

Kompetenz in Naacchhaaaltigkeeit

LOGISTIK
Branchenlogistik weitergedacht.

Unsere Fahrer schulen sich in ECODRIVING
und messen sich in Spritsparbewerben

Unsere LKW fahren mit regionalem PFLANZENÖL
und reduzieren Ihren Roll- und Luftwiderstand

Unsere Mitarbeiter gestalten ihr Arbeitsumfeld 
in extern moderierten GESUNDHEITSZIRKELN

Wir sind im KLIMA:AKTIV Pakt 
2020 und KLIMABÜNDNIS Partner

Wir sind Träger vieler 
UMWELTPREISE 

Wir sind Mitglieder/Vorsitzende in vielen 
Gremien NACHHALTIGER LOGISTIK

Unsere Branchenlogistik
reduziert Transporte durch BÜNDELUNG

gleichartiger Warenströme

Unsere Niederlassungen beziehen 
ausschließlich OEKOSTROM

Unsere Logistikhallen werden ENERGIEEFFIZIENT
geplant und laufend optimiert

>> healthcare
> marken  m & frische&

>> agrarlogistik
> automotivve
>> baulogistik

>> cargomax
>> high tech & & quality y logistics

iNspiratioN

Frank tetzel

redaktion.de@mediaplanet.com

anzeige

nachhaltigkEitsinDEx: Die Befragung des fraunhofer-institu-
tes teilt die logistikakteure in Bereich der nachhaltigkeit in vier ver-
schiedene gruppen auf.

!
hier finden sie den 
„nachhaltigkeitsindex“:

www.scs.fraunhofer.de
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 ■ Verfügbarkeit ist elemen-
tares Gebot. Wo früher Quali-
tät und Nutzen alleine im Vor-
dergrund standen, ist heute 
das sofortige Vorhandensein, 
die Bereitstellung der Ware 
in kürzester Zeit, von stetig 
wachsender Bedeutung. In ei-
ner „On-Demand-Welt“ sind 
neben Marke und Preis die 
Verfügbarkeit zum bedeut-
samen Merkmal sowie lange 
Lieferzeiten zum Ausschluss-
kriterium geworden. Erfolg-
reich ist ein Unternehmen 
nur dann, wenn es auf eine ef-
fiziente und schnelle Logistik 
bauen kann.

Effektivität ist fester 
Bestandteil von  
kundenzufriedenheit
Kleiner werdende Bestell-
mengen bei gleichzeitig 
wachsender Lieferfrequenz 
können nur mittels opti-
mierter Logistikstrategien 
gehandhabt werden und er-
fordern ein Höchstmaß an 
Flexibilität und Dynamik – 

gerade im Lager. Die Effekti-
vität von Distributionszent-
ren ist zum festen Bestand-
teil der Kundenzufriedenheit 
geworden.

Um die geforderte Dispo-
nibilität zu gewährleisten, 
sind Unternehmen gezwun-
gen, den Vertrieb ihrer Ware 
dem ständig wachsenden Be-
darf anzupassen und die dazu 
nötige Intralogistik flexibler 
und dynamischer zu gestal-
ten. Neben den Bestellmen-
gen variieren nämlich auch 
Größe und Gewicht der ge-
wünschten Produkte.

it hat  
entscheidende rolle
Voraussetzung für flexible 
Intralogistik und das Ergrei-
fen optimaler Maßnahmen 
ist das kontinuierliche Mo-
nitoring und präzise Auswer-
ten der Prozesse bei gleich-
zeitiger Beobachtung der 
Marktentwicklung. Dabei 
gilt es zu beachten, dass Int-
ralogistik eine Kombination 

aus verschiedenen Bestand-
teilen ist, die eng miteinan-
der verzahnt sind: Technik, 
IT und Organisation können 
nicht getrennt voneinander 
optimiert werden. Langfris-
tig können Logistikkonzepte 
nur durch synchrone Anpas-
sung und Perfektionierung 
aller Teile erfolgreich sein.

Dass der IT hierbei ei-
ne zentrale Rolle zukommt, 
ist kaum verwunderlich – 
schließlich wird die Flexibi-
lität eines Lagers zum Groß-
teil durch die Möglichkeiten 
des laufenden Warehouse 
Management Systems be-
stimmt. Mehr dazu erfahren 
Sie im Artikel »Wertschöp-
fung durch optimale Lager-
verwaltung«.

outsourcing kann  
lösung sein
Viele Unternehmen stellen 
jedoch fest, dass das Betrei-
ben eigener Logistik nicht 
rentabel ist. Die Auslagerung 
dieser Tätigkeiten ist oftmals 
gewünschte Option, da die 
Kumulation bei einem dar-
auf spezialisierten Unterneh-
men (z.B. in Form von Multi- 
Client-Warehouses) mit ent-
sprechenden Ressourcen 
meist eine Verbesserung der 
Flexibilität und gleichsam 
eine Reduktion der Kosten 
mit sich bringt. Gerade bei 
Unternehmen mit volatilen 
Geschäftsfeldern bietet sich 
Outsourcing an: Der Logis-
tikdienstleister kann besser 
mit schwankenden Mengen 

umge-
hen, Ka-
pazitäten um-
schichten sowie Ar-
beitskräfte akquirieren, als 
eine starre Firmenlogistik. 
Dennoch sollte jedes Vorha-
ben – sei es nun intern oder 
mit Einbeziehung eines an-
deren Anbieters – bis ins De-
tail geplant und geprüft wer-
den.

Das dazu notwendige 
Know-How liefert die Abtei-
lung Intralogistik und -IT 
Planung des Fraunhofer-Ins-
titutes für Materialfluss und 
Logistik. Das interdisziplinä-
re Team aus Logistikern, In-
genieuren, Ökonomen und 
Marketing-Experten konzen-
triert sich neben der Analyse 
bestehender Prozesse auch 
auf die Marktentwicklung 
und generiert so zukunftsfä-
hige Logistikkonzepte.

DetleF spee, Jonas rahn

redaktion.de@mediaplanet.com
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effiziente logistik ist 
kein zufall

Jonas rahn 
arbeitet im mar-
keting der abtei-
lung intralogistik 
und -it planung 
am Fraunhofer-
institut für mate-
rialfluss und lo-
gistik iml, dort-
mund.

Dipl.-ing. 
Detlef spee 
leitet die abtei-
lung intralogistik 
und -it planung 
am Fraunhofer-
institut für ma-
terialfluss und 
logistik iml, 
dortmund.

anzeige



September 2011   ·  7eine themenzeitung von mediaplanet

News

TECHNIK DIE BEGEISTERT

Intralogistiklösungen 
von Stöcklin sorgen dafür, 
dass Sie Ihre Produkte in 
windeseile lagern, ausla-
gern und kommissionie-
ren können.
Kunden aller Branchen 
vertrauen bei der Realisie-
rung von komplexen Pro-
jekten auf die Erfahrung, 
die professionelle Abwick-
lung und auf das partner-
schaftliche Verhältnis von 
Stöcklin.
Überzeugen Sie sich auf
www.stoecklin.com.

logistikwirtschaft 
rechnet weiter mit 
guten geschäften
„Logistikindikator“ heißt 
die Umfrage, die die Auf-
tragslage der deutschen 
Logistikwirtschaft er-
fasst. Im dritten Quartal 
wird sich die gute Auslas-
tung fortsetzen, allerdings 
etwas abgeschwächt. Die 
Umfrageteilnehmer beur-
teilen die Lage auf hohem 
Niveau mit 152,2 Index-
punkten.

Die Erwartungen für 
die zukünftige Ent-

wicklung fielen um knapp 
15 Punkte. Dennoch bleibt 
mit 146,4 Punkten die Ge-
samtlage stabil.

Auftragslage und Ka-
pazitätsauslastung 

haben sich im Vergleich 
zum Vorquartal stabilisiert.

 In der Jahresvoraus-
schau gehen die Un-

ternehmen von einem mä-
ßigen inländischen Logis-
tikbedarf aus.

Den Logistik-Indikator be-
rechnet das Institut für 
Weltwirtschaft an der Uni-
versität Kiel im Auftrag der 
Bundesvereinigung Logis-
tik. Er basiert auf Befragun-
gen der jeweils 100 größten 
deutschen Unternehmen, 
für die Logistikleistungen 
in Industrie und Handel ei-
ne besondere Rolle spielen.

tipps

 ■ Eine kontinuierliche Opti-
mierung der eigenen Logis-
tikprozesse ist die wesentli-
che Voraussetzung für den 
geschäftlichen Erfolg. Ste-

tig steigende Anforderun-
gen bzgl. Kosten- und Leis-
tungstransparenz im Lager 
bei überproportional zuneh-
mender Prozesskomplexität 
erzwingen eine effiziente IT-
Unterstützung.

lückenlose  
rückverfolgung
Die Nutzung der wesent-
lichen Potentiale im La-
ger ist dabei ohne IT-Unter-
stützung kaum vorstellbar: 

Kontinuierliche Optimie-
rung gemäß Zugriffshäu-

figkeiten (ABC-Analy-
sen), gleichzeitiges 

K o m m i s -
s i o n i e r e n 
m e h r e r e r 
Kundenauf-

träge (Mul-
ti Order/Batch Pi-

cking) oder direktes Umla-
gern verspäteter Lieferun-
gen vom Wareneingang zum 
Warenausgang (bedarfswei-
ses Cross-Docking) seien 
beispielhaft als wesentliche 
Stellgrößen zur Produktivi-
tätssteigerung genannt. Die 
automatische Sicherstellung 
von Zusammenlagerungs-
verboten sowie der Nachweis 
einer lückenlosen Rückver-
folgbarkeit von Materialien 
sind hingegen einzuhalten-
de rechtliche Vorgaben. Eine 

Optimierung der gesamten 
Wertschöpfungskette vom 
Vorlieferanten bis zum End-
kunden erfordert Software, 
die offen mit über- und un-
tergeordneten IT-Systemen 
kommuniziert. Beispielhaft 
seien hierfür die gemeinsa-
me Nutzung von Stammda-
tenpools, unternehmens-
übergreifende AutoID-Pro-
zesse mittels RFID oder ei-
ne automatische Vereinnah-
mung von avisierten Artikeln 
im Wareneingang genannt .

Warehouse Manage-
ment systeme
IT-Systeme zur effizienten 
Steuerung, Kontrolle und 
Optimierung von Lager- 
und Distributionsprozessen 
werden »Warehouse Ma-
nagement Systeme « (WMS) 
genannt. Mehr als 150 WMS-
Anbieter lassen sich be-
reits im deutschsprachigen 
Raum identifizieren. Der Er-
folg einer WMS-Einführung 

steht und fällt mit der Aus-
wahl des richtigen Systems 
und Anbieters. Moderne Sys-
teme orientieren sich an ei-
nem Standard, der mittels 
Parametrierung an indivi-
duelle Anforderungen an-
gepasst wird. Projektlauf-
zeiten lassen sich so verrin-
gern, finanzielle und quali-
tative Risiken minimieren. 
Marktverfügbare Standards 
sind jedoch stark vom Fokus 
des Anbieters, seiner Kun-
den und der Entwicklungs-
historie der Software ge-
prägt. 

Bei der Auswahl geeigne-
ter Systeme unterstützt 
das Fraunhofer IML mit der 
weltweit umfangreichsten 
und herstellerunabhängi-
gen WMS Datenbank.

wertschöpfung durch 
optimale Lagerverwaltung

 tim geissen, martin ruDel

redaktion.de@mediaplanet.com

anzeige

Dipl.-logist. 
tim geißen 
ist wissen-
schaftlicher 
mitarbeiter der 
abteilung int-
ralogistik und 
-it planung 
am Fraunho-

fer-institut für materialfluss und 
logistik iml, dortmund.

Dipl.-inform. 
Martin ru-
del ist wissen-
schaftlicher 
mitarbeiter der 
abteilung int-
ralogistik und 
-it planung 
am Fraunho-

fer-institut für materialfluss und 
logistik iml, dortmund.

Effizienz 
macht glŸ cklich.

Wer heute auf den leichtesten SattelanhŠ nger in der schweren Klasse 
setzt, profitiert direkt: Mehr Ladung, weniger Fahrten, weniger Treib
stoffverbrauch und zertifizierte Ladungssicherung. Das senkt die Kosten, 
erhš ht die Marge und schont die Umwelt.

www.bergerecotrail.com

n efficiency n excellence

n ecology n economy
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Die Anforderungen an 
Warehouselösungen wer-
den immer komplexer, weil 
– etwa durch e-commerce 
Lösungen – individualisier-
te Prozesse immer stärker in 
den Bereich der Intralogistik 
Einzug halten.

„Umso wichtiger ist es des-
halb für einen Anbieter, ho-
he Beratungskompetenz zu 
entwickeln, um den Kunden 
die entsprechenden Lösun-
gen anzubieten“, sagt Dama-
ris Grütter, Marketingchefin 
der schweizerischen Stöcklin 
Logistik AG. 

hohe investitionskosten
Die Investitionskosten, bei-
spielsweise in ein neu zu er-
stellendes Logistikzentrum, 
liegen häufig bei 20 bis 30 Mil-
lionen Euro und mehr. Hier 
sind Steuerungsmechanis-
men und Qualität umso mehr 

gefragt. Auch Damaris Grüt-
ter bestätigt einen Trend, der 
bei den Partnerunternehmen 
immer mehr gefragt ist: Die 
zunehmende Nachfrage nach 
energieeffizienten Lösungen. 
So kann beispielsweise die 
Senkung von Stromspitzen zu 
erheblichen Kosteneinspa-
rungen führen.

planung
Schon in der Planung von La-
gerlayouts, bei Fahrzeugen 
oder aber auch bei der Kon-
struktion von Lägern sowie 
in der IT-Steuerung würden 
energiesparende Maßnah-

men in den Prozessketten 
berücksichtigt. Sei es bei der 
zurückgewonnenen Brems-
energie von Fahrzeugen, sei 
es in der IT-gestützten Sortie-
rung von Waren oder aber in 
den in die Anwendung kom-
menden Materialien. Aller-
dings: Rein technisch sind 
diese Aufgaben nicht zu be-
wältigen: Wichtig ist deshalb 
die Schulung der Mitarbeiter, 
damit bei allen Beteiligten ein 
Gespür für das energiesparen-
de Betreiben des Lagers ent-
wickelt wird.

iNspiratioN

intralogistik: Zusammenarbeit mit 
kunden wird wichtiger

 anJa Willig

redaktion.de@mediaplanet.com

anbieter von intralo-
gistik müssen nicht 
nur die aktuellen Be-
triebskennzahlen ihrer 
kunden kennen, inzwi-
schen ist das Wissen 
um Unternehmensziele 
und strategien genau-
so wichtig.

 ■ ist die logistikbran-
che anfälliger als an-
dere Branchen für ar-
beitsunfälle?

! Auf den ersten Blick 
nicht. Die Berufsgenos-

senschaft Verkehr und die Be-
rufsgenossenschaft Handel 
und Warendistribution, die 
die meisten Unternehmen in 
der Logistik versichern, haben 
mittlere Unfallquoten – nicht 
niedrig, aber auch nicht be-
sonders hoch. Was aber auf-
fällt: Im Straßenverkehr ge-
schehen zwar nicht viele Ar-
beitsunfälle, wenn aber etwas 
passiert, dann sind schwere 
Verletzungen häufiger die Fol-
ge als beim innerbetriebli-
chen Transport.

 ■ Dann lohnt es sich 
also, in den arbeits-
schutz zu investieren?

! Eindeutig ja! Betriebe, 
die viel Wert legen auf 

eine optimale Gestaltung der 
Arbeit und der technischen 
Ausstattung, fahren am 
Markt einfach besser.

 ■ an welchen stellen 
sollten Unternehmer 
ansetzen, die die si-
cherheit in ihrem Un-
ternehmen erhöhen 
wollen?

! Zu Unfallhäufungen 
kommt es besonders 

durch schlecht geführte in-
nerbetriebliche Verkehrswe-
ge oder mangelnde Arbeitsor-
ganisation. Letztere führt zu 
unnötigen Belastungsspitzen 
und Zeitdruck. Das erhöht das 
Unfallrisiko – zum Beispiel 
indem Sicherheitsvorkeh-
rungen wie die Ladungssi-
cherung nur halbherzig oder 
gar nicht vorgenommen wer-
den. Oft geschehen Unfälle 
auch dann, wenn öffentlicher 
und nicht-öffentlicher Ver-

kehr sich im Unternehmen 
vermischen oder die Zustän-
digkeit für die Sicherheit 
nicht klar ist – zum Beispiel 
beim Verladen von Gütern 
durch externe Auftragneh-
mer im Unternehmen. 

 ■ Welche rolle spielt 
der faktor Mensch im 
Unfallgeschehen?

! Menschliches Verhalten 
gibt häufig den Aus-

schlag bei der Entstehung von 
Unfällen. Man darf aber den 
Kontext nicht vergessen. Die 
Arbeitsorganisation spielt 
hier wie gesagt eine wesentli-
che Rolle. Gerade in der Logis-
tikbranche, bei der vieles just-
in-time laufen muss, kann 
Zeitdruck eine Ursache für 
Unfälle sein. Hinzu kommen 
aber auch Routine und Selbst-
überschätzung. Nicht selten 
hat das tragische Folgen. Fast 
jeder vierte meldepflichtige 
Arbeitsunfall im Betrieb ge-
schieht beim Transportieren 
oder Fahren. Hinzu kommen 
jährlich über 20.000 Arbeits- 
und Dienstwegeunfälle sowie 

rund 115.000 Wegeunfälle im 
Straßenverkehr. In mehr als 
700 Fällen endete ein Unfall 
beim Fahren oder Transpor-
tieren mit dem Tod. 

 ■ Was macht die ge-
setzliche Unfallversi-
cherung für mehr si-
cherheit?

! Vor allem informieren 
und beraten. Wir müs-

sen immer wieder das Be-
wusstsein für die Risiken 
schärfen. Darum geht es auch 
in unserer aktuellen Kampa-
gne „Risiko raus!“. Sie setzt 
genau da an,  wo die Sicher-
heitstechnik nicht mehr wei-
terhilft. Beispielsweise kann 
jeder für sich Arbeitsorgani-
sation und persönliches Ver-
halten darauf prüfen, ob sie 
riskantes Verhalten fördern. 
Die Kampagne richtet sich al-
so nicht nur an die Arbeit-
nehmer, sondern auch an die-
jenigen, die das betriebliche 
Umfeld gestalten.

Unfallprävention  
in der Logistik

Frank tetzel

redaktion.de@mediaplanet.com

Mediaplanet sprach mit Dr. Walter Eichendorf, Präsident des Deut-
schen Verkehrssicherheitsrates und stv. Hauptgeschäftsführer der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung, dem Spitzenverband der Berufsge-
nossenschaften und der Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand.

Dr. Walter  
Eichendorf,
stv. hauptge-
schäftsführer 
der deutschen 
gesetzlichen 
unfallversiche-
rung.

Um in der arbeitsteiligen 
Welt mithalten zu kön-
nen, werden Logistiker 
noch stärker als früher in 
die Prozessketten der Ferti-
gung mit einbezogen.  Teil-
weise erfüllen sie durchaus 
die Funktion einer verlän-
gerten Werkbank, wie bei-
spielsweise das Unterneh-
men Pfenning Logistics, 
das zahlreiche, weit über 
die Logistik hinausrei-
chende Dienstleistungen 
anbietet. 

Verlängerte  
Werkbank
In der Automobilindustrie 
beispielsweise liefert das 
Unternehmen für einen 
Bushersteller nicht nur 
Stahlprofile, sondern be-
arbeitet diese in einem ei-
genen „Stahlcenter“ und 
schneidet sie zurecht. So 
hat der Logistiker einer-
seits einfache Fertigungs-
schritte für den Hersteller 
übernommen und ist an-
dererseits ein wichtiger 
Teil der Warenbewirtschaf-
tung. Beide Unternehmen 
haben eine Win-Win-Situa-
tion daraus gezogen. 

Weitere „added values“ 
bietet das Logistikunter-
nehmen inzwischen auch 
im Bereich der Spezialche-
mie am Standort Heppen-
heim an, wo Körperpflege-
mittel und Parfüms für den 
Großhandel konfektioniert 
werden.

Frank tetzel

redaktion.de@mediaplanet.com

moderne logiStiK

wettbewerbs-
vorteil in der 
Logistik: Mehr-
wertdienst- 
leistungen

Moderne logistikun-
ternehmen sind in-
zwischen weit mehr 
als reine transport-
dienstleister, die Wa-
ren von a nach B be-
fördern. Denn in der 
globalisierten Welt 
fällt der logistik ei-
ne schlüsselfunktion 
zu. zur kundenbin-
dung gehören „ad-
ded values“.

intervieW
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Outsourcing und Mittelstand 
– geht das überhaupt zusam-
men? Glaubt man einem Vor-
urteil, nutzen insbesondere 
Konzerne dieses Instrument 
zur Kostenreduzierung. Ein-
gebunden in weltweite Lo-
gistiknetze lagern sie Pro-
duktion oder Dienstleistun-
gen aus, vorzugsweise in asi-
atische Billiglohnländer. So 
weit, so falsch.

zugewinn an flexibilität
Tatsächlich geht es beim Out-
sourcing um einen Zugewinn 
an Kompetenz und Flexibi-
lität, gerade für Klein- und 
Mittelbetriebe. Heute haben 
knapp 40 Prozent der Mittel-
ständler ihre IT oder andere 
Geschäftsprozesse an exter-
ne Dienstleister ausgelagert. 
Insbesondere der Umgang 
mit sensiblen Unterneh-
mensdaten setzt Vertrauen in 
den externen Partner voraus. 

Deshalb ist es kein Wunder, 
dass mehr als 60 Prozent der 
mittelständischen Unter-
nehmen Fremdleistungen 
im Umkreis von 50 Kilome-
tern einkaufen. Die persönli-
che Kenntnis des Dienstleis-
ters vor Ort schützt sie vor 
unliebsamen Überraschun-
gen und Ärger mit ihren Kun-
den. 

strategischer Vorteil
Outsourcing bietet neben 
mehr Flexibilität in der Fer-
tigung auch strategische Vor-
teile. Denn es fördert die Kon-
zentration auf die Kernkom-
petenzen eines Unterneh-

mens. So lässt sich die Effizi-
enz ohne zusätzliche Investi-
tionen steigern. Mehr noch: 
Andere Bereiche im Betrieb 
können mit den frei werden-
den Mitteln gezielt gefördert 
werden, damit sie ein höheres 
Leistungsniveau erreichen.

kernkompetenz im  
Unternehmen
Erfolgreiches Outsourcing 
setzt neben absolut verläss-
licher Logistik die Einhal-
tung von „Spielregeln“ vor-

aus. So muss die Kernkompe-
tenz im Unternehmen ver-
bleiben, darf also nicht ausge-
lagert werden. Verträge sind 
mit mehreren Partnern ab-
zuschließen und zu befris-
ten. Last but not least sollte 
die grundsätzliche Entschei-
dung über eine Fremdverga-
be von Leistungen Chefsache 
sein. 

perfekte symbiose
Mit einem prognostizierten 
Wachstum von etwas über 

vier Prozent jährlich wird 
der Siegeszug des Outsour-
cing in den kommenden Jah-
ren anhalten. Noch besteht 
im EU-Vergleich Nachholbe-
darf. Doch Deutschland dürf-
te sich demnächst an Groß-
britannien vorbei auf den 
ersten Platz schieben. Fazit: 
Outsourcing und Mittelstand 
passen perfekt zusammen.   

outsourcing: kompetenz-
vorsprung für den Mittelstand

mario ohoven

redaktion.de@mediaplanet.com

www.krone-values.com 
Fahrzeugwerk Bernard Krone GmbH • Tel.: +49 (0)5951 2 09-0 • info.nfz@krone.de

FÜNF GRÜNDE FÜR EINEN KRONE.

Das Premium-Komponenten-
Konzept:  Achsen und Fahrwerk 
unserer Trailer sind ausschließlich 
Serienkomponenten namhafter 
Qualitätshersteller. Alles aus einer 
Hand, kein Teilemix und dadurch 
geringere Betriebskosten. 

Das Sicherheits-Konzept: Jeder 
Krone Trailer ist ladungsunabhängig 
zertifi ziert. Mit Krone Multi Lock 
können Sie fl exibel handeln und 
laden. Egal ob Stückgut, Stahl, 
Getränke (-fässer), etc. Diesen 
Vorteil suchen Sie bei vielen anderen 
Anbietern vergeblich. Wie so vieles 
andere auch. 

Wir wollen nicht nur Erster sein,
sondern Bester. Hand drauf. 

Das Werthaltigkeits-Konzept: 
KTL plus Pulver. Die umweltfreund-
liche kathodische Tauchlackierung 
mit anschließender  Pulverbeschich-
tung ist unsere dauerhafte Antwort 
auf Korrosion und Steinschlag. Mit 10 
Jahren Garantie gegen Durchrostung. 

Das Aufbaufestigkeits-Konzept: 
Stabile Stirnwand, vollflächig, 
dreiteilig, mit hochgezogener 
Chassisfrontschiene verschraubt 
und serienmäßigem Gummiramm-
schutz zum Schutz der vorderen 
Trailer-Anschlüsse. Darüber 
hinaus mit stabilen Seitenrungen 
und original Edscha-Schiebe-
verdeck. 

Das Effi zienz-Steigerungs-Konzept: 
Minimale LifeCycleCosts. Alles, 
was unser Haus verlässt, verfolgt 
die gleichen Ziele. Ihre Kosten zu 
senken, Ihre Effi zienz zu steigern und 
Werte für Sie zu erhalten.

Das sind nur fünf von unzähligen Gründen, 
die Krone zur ersten Wahl bei Trailern machen. 
Wir konzipieren und konstruieren pure Qualität, 
die Ihnen täglich hilft, effektiv und kostenbewusst 
zu arbeiten. 
Mehr erfahren Sie jetzt unter:
www.krone-values.com

QR-Code scannen
und Details erfahren

Krone_Deutschland_SVLogistik_130x200_DU110919_5G2.indd   1 19.09.2011   11:19:16

 ■ frage: passen out-
sourcing und mittelstand 
überhaupt zusammen? 

 ■ antwort: Ja, bereits 
heute werden schon gro-
ße teile der it ausgelagert 
– mit tendenz nach oben.

iNspiratioN

Mario ohoven, 
präsident des bundesverbands 
mittelständische Wirtschaft 
(bvmW); er steht zugleich an der 
Spitze des europäischen mittel-
standsdachverbands (Cea-pme).

anzeige

Win-Win-sitUation
cleveres outsourcing hilft 
dem Mittelstand und nützt 
dem Dienstleister gleicher-
maßen
Foto: SteFan Redel , ShutteRStock
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 Treffpunkt der Märkte – Wegweisend für Macher

ERSTE FACHMESSE FÜR INTERNATIONALES 
TRANSPORT- UND LOGISTIK-MANAGEMENT

12. – 14. Juni 2012
Messe Hamburg, Deutschland

 Veranstalter:

EUROEXPO Messe- und Kongress-GmbH      
Tel.: +49 (0)89 32391-241
Fax: +49 (0)89 32391-246
E-Mail: transfairlog@euroexpo.de
Internet: www.transfairlog.com

Jetzt unter

www.transfairlog.com

Infos anfordern!

experteNpaNeL

Das Thema Ressourcenschutz wird wei-
terhin die Branche beschäftigen und die 
Entwicklung von energieeffizienten Lo-
gistiksystemen vorantreiben. Der E-Com-
merce mit vielen Kleinaufträgen bei kür-
zester Lieferzeit stellt besondere Heraus-
forderungen an die Intralogistik. Ideal 
sind Lösungen, die die Bearbeitung von 
Filial- und Endkonsumentenaufträgen in 
einem System vereinen.   

Nachhaltigkeit und Energieeffizienz 
werden in der Logistik immer wichtiger. 
Kunden haben verstärkt die eigene CO2-
Bilanz im Blick. Dabei geht die Perspek-
tive weit über die Ausstattung von Fahr-
zeugen hinaus. Nachhaltigkeit bedeutet 
die langfristige, konzeptionelle Zusam-
menarbeit in Kundenbeziehungen, 
um eine Win-Win-Situation auf-
zubauen.

Die Warenströme und just-in-time /-se-
quence Transporte wachsen europaweit. 
Daher werden zuverlässige Transport-
fahrzeuge in der Logistikkette benötigt. 
Schmitz Cargobull liefert effiziente Fahr-
zeuge, die das Handling vereinfachen, Be-
und Entladezeiten verkürzen, umfangrei-

che Funktionalität ermöglichen, op-
timale Ladungssicherung bieten 

und eine hohe Verfügbarkeit 
gewährleisten.

Die SCB eigene Trailer Telema-
tik wird in die IT des Logisti-

kers integriert. Zum einen sind die 
Trailer-Betriebsdaten wie Laufleistung, 
Bremsen- und Reifenzustand, Wartungs-
intervalle, Standort, etc. für den Dispo-
nenten entscheidend, zum anderen wer-
den die Frachtdaten wie Temperatur, Un-
versehrtheit des Frachtraumes und vor-
aussichtliches Erreichen des Zielortes für 
die Kunden des Kunden extrem wichtig.

Wir sind überzeugt, dass weiterhin das ef-
fiziente Straßennutzfahrzeug den größ-
ten Beitrag zum wachsenden Transport-
aufkommen leistet. Für unser Wachstum 
brauchen wir Mitarbeiter in Entwick-
lung, Produktion und Vertrieb, die durch 
nachhaltige, neue Lösungen bei den Spe-
diteuren und Logistikern die TCO (Total 
Costs of Ownership) senken und zugleich 
einen Beitrag zum Umwelterhalt leisten.  

Durch die Entwicklung des e-
commerce gewinnt die IT in der 
Logistik immer mehr an Bedeu-
tung. Der Kunde will stets wissen, wo und 
in welchem Status sich seine bestellten 
Waren befinden (Tracking). Wichtig ist 
es hier, auf  systemübergreifende Lösun-
gen zu setzen. Die just-in-time Lieferun-
gen erfordern schnelle Reaktionszeiten, 
die nur durch die IT gewährleistet wer-
den können.

Die Berufsperspektiven in der Logistik 
sind sehr vielfältig. Die oben beschriebe-
ne IT-Ausrichtung der Logistik erfordert 
hochspezialisierte Fachkräfte, die Lösun-
gen für ihre Kunden schaffen. Der Bera-
tungsbedarf bei den Partnern der Logis-
tikunternehmen steigt. Hier müssen die 
Unternehmen, wenn sie wettbewerbs-
fähig bleiben wollen, entsprechendes 
Know-How aufbauen.

Mit zunehmender Nachfrage von teil- bis 
vollautomatisierten Intralogistik-Syste-
men steigt gleichzeitig der Bedarf an IT 
Know-how, das in der Entwicklung die-
ser Lösungen steckt. Doch automatisier-
te Systeme eignen sich nicht für jeden 
Kunden, insbesondere wenn er viel Wert 
auf Flexibilität legt. Manuell bedienbare 
Lagereinrichtungen werden auch in Zu-
kunft ihre Berechtigung haben.

Die Intralogistik bietet vielfältige Job-
möglichkeiten – ob in den Distributions-
zentren und Lägern selbst oder in der Ent-
wicklung und Produktion der Intralogis-
tik-Anbieter. Aufgrund der gestiegenen 
Bedeutung von IT-Systemen ist beispiels-
weise SSI Schäfer ständig auf der Suche 
nach hochqualifizierten Softwarespezia-
listen für die Planung, Produktentwick-
lung und -anpassung.  

frage 1:
Wo sehen Sie die 
großen Trends 
und Herausfor-
derungen in der 
Logistik?

frage 2:
Schon heute spielt 
IT eine große Rol-
le. Wie wird der 
Logistikzweig in 
Zukunft ausse-
hen?

frage 3: 
Wie beurteilen Sie 
die Jobchancen in 
Ihrer Branche?

klaus tersteegen, 
geschäftsführer ssi schäfer

Uwe nitzinger, 
geschäftsführer vertrieb und 
marketing, pfenning logistics

Ulrich schöpker
vorstandsmitglied,  
schmitz cargobull Ag

und Entladezeiten verkürzen, umfangrei
che Funktionalität ermöglichen, op

timale Ladungssicherung bieten 
und eine hohe Verfügbarkeit 
gewährleisten.

die langfristige, konzeptionelle Zusam
menarbeit in Kundenbeziehungen, 
um eine Win-Win-Situation auf-

Die SCB eigene Trailer Telema
tik wird in die IT des Logisti

kers integriert. Zum einen sind die 
Trailer-Betriebsdaten wie Laufleistung, 

Durch die Entwicklung des e-
commerce gewinnt die IT in der 
Logistik immer mehr an Bedeu-
tung. Der Kunde will stets wissen, wo und 

ausgezeich-
nete berufs-
aussichten

anzeige



Durch neue Gesetzgebungen wie 
das ã Export Control SystemÒ  (ECS) 
oder das ã Import Control SystemÒ  
(ICS) ist die elektronische Zollab-
wicklung in vielen LŠ ndern Pfl icht. 
Hierbei liegt die gro§e Heraus-
forderung fŸr  Unternehmen jeder 

Grš § enordnung in den von Land 
zu Land unterschiedlichen Zoll-
vorschriften und -verfahren. Denn 
ein einheitliches System gibt es 
noch nicht. FŸ r die zeitgerechte 
elek tronische Anmeldung von 
Waren beim Zoll mŸ ssen bei jeder 
Lieferung verschiedene nationale 
und internationale Richtlinien 
eingehalten werden. Das impli-
ziert einen enormen Zeitaufwand. 
Werden einzelne Prozesse hinge-
gen nicht effektiv bearbeitet, kann 
dies zu Verzš gerungen in der Liefer-
kette fŸ hren und mit wirtschaftli-
chen Einbu§ en oder sogar Geld-
strafen einhergehen. 

 Mit Kewill weltweit verbunden 
Mit Kewill CustomsXchange (KCX)
steht Unternehmen jeder Grš § en-
ordnung eine Software zur VerfŸ -
gung, die diesen Anforderungen 
optimal Rechnung trŠ gt und eine 
einfache und korrekte elektronische 

Zollabwicklung ermš glicht. Der Zoll- 
und Logistiksoftware-Spezialist 
Kewill bietet als erstes Unterneh-
men am Markt eine Lš sung, die 
Firmen von der hŠ ndischen Eingabe 
bei Einreichungs- und Voranmel-
dungsprozessen befreit und sie bei 
der ErfŸl lung lŠ nderspezifi scher 
Zoll anforderungen unterstŸt zt.

Die Funktionsweise ist einfach: 
Kewill CustomsXchange ermš glicht 
die Einhaltung von Zollvorgaben 
Ÿb er eine einzige Zollschnittstelle. 
Der Kunde gibt die relevanten 
Zollinformationen immer im selben 
Datenformat und Ÿ ber dieselbe Kom-

munikationsanbindung in das Sys-
tem ein. Anschlie§ end werden die 
Daten von Kewill weitergeleitet 
und automatisch entsprechend den 
Vorgaben der Zollbehš rden in den 
je weiligen LŠ ndern sicher ausge-
tauscht und angepasst. Das Partner-
Netzwerk von Kewill sorgt dafŸ r, 
dass die Vorschriften weltweit ein-
gehalten werden kš nnen und das 
System zu jedem Zeitpunkt auf dem 
neuesten Stand ist.

 Mehr als nur Zollabwicklung 
Mit Kewill CustomsXchange profi tie-
ren Kunden von der elektronischen 
Zollabwicklung unter BerŸc ksichti-
gung sŠ mtlicher Regularien Ð  trans-
parent, zeitschonend und ohne 
komplexe Prozesse. DarŸb er hinaus 
kš nnen Unternehmen pro blemlos 
andere am Transport beteiligte 
Parteien an das System anbinden, 
so dass Informationen gemeinsam 
genutzt und nicht versehentlich 
mehrfach eingegeben werden. Auch 
ist jeder zeit der Status aller Anmel-
dungen einsehbar, was eine opti-
male Planung und eine besonders 
hohe Effi zienz in der Lieferkette er-
mš glicht. Kewill CustomsXchange ist 
als SaaS-(ã Software as a ServiceÒ ) 
Lš sung verfŸg bar. Auf diese Weise 
entstehen keine Kosten fŸ r Hard-
ware und die Abrechnung erfolgt be-
darfsorientiert. Au§ erdem kann die 
Software dadurch ganz einfach nach 
den sich Š ndernden Anforderun-
gen des Unternehmens angepasst 
werden.

 Heute schon an morgen denken
Unternehmen, die sich schon jetzt 
fŸ r Kewill CustomsXchange ent-
scheiden, erhalten einen bedeu-
tenden Vorsprung gegenŸ ber dem 
Wettbewerb. Denn steigende Sicher-
heitsanforderungen machen die 
elek tronische ZollerklŠ rung in immer 
mehr LŠ ndern notwendig. Auch die 
kŸ nftigen Neuerungen in Bezug auf 
den Modernisierten Zollkodex er-
fordern eine intelligente Software-
lš sung. Dieser sieht unter anderem 
computergestŸ tzte Verfahren zur 
Zoll abwicklung innerhalb der EU und 
eine Harmonisierung der Gesetzge-
bungen vor, was zu weiteren VerŠ n-
derungen in den Prozessen fŸ hrt. 
Doch mit Kewill CustomsXchange 
sind Unternehmen gleicherma§ en 
fŸ r die Anforderungen von heute und 
von morgen gerŸ stet.

www.kewill.com

Globale elektronische Zollabwicklung
Wie Sie lŠ nderspezifi schen Zollanforderungen problemlos gerecht werden
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  Einhaltung von Zoll-
vorschriften weltweit

  Einfache Abwicklung 
Ÿ ber nur eine Zoll-
schnittstelle

  Effi ziente Prozesse und 
hšc hste Transparenz

  FlexibilitŠt  und Skalier-
barkeit 

Zunehmend komplexe Lieferketten und neue gesetz-
liche Anforderungen machen eine elektronische Zoll-
abwicklung fŸ r Import- und Export-Unternehmen
unausweichlich. Die Software Kewill CustomsXchange 
minimiert den Zeitaufwand einzelner Prozesse und stei-
gert gleichzeitig die Wirtschaftlichkeit.  

Kewill CustomsXchange: auf die Anforderungen 
von heute und von morgen vorbereitet.

Weitere Informationen unter:

 marketing@kewill.de

 www.kewill.com

 Tel.: +49 (0)6172 9268-0

KCX AUF EINEN BLICK




